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Poſen den 16. Februar. Der Königl. Ober: 
Appellationd: Gerichtö- Präfident Hrrr v. Schd⸗ 
nermark iſt von Berlin angekommen. 

"Berlin den 14, Februar. Der Kaiſerk. Ruff. 


Feldjaͤger Fedor iſt als Kourier von St. Peters⸗ 


burg hier angekommen und in dieſer Eigenſchaft da⸗ 
hin wieder zurück gegangen. 
Uusland 


Königreich Pole n. 
Warſchau A, 13, Februar. Ihre Kaiſerliche 
Hoheiten der Großfürft und die Großfürſtin Nico⸗ 
laus von Rußland werden, auf Ihrer Rüͤckreiſe 
von Berlin nach St. Petersburg, heute hier erwartet. 
2 he ren ſteigen im hieſigen Königlicher 
eſſe abe g 

5 Großbritannien. 


Sr. Maj. des Konig 


ung durch die dazu ernannten Königl. Kom⸗ 


verbreitet geweſen wären. Es gereicht zu nicht 


2 werde moglich 

London den 3. 1 Da das Befinden . 
0 noch nicht geſtattete, das Ga 

ei ament in Perſon zu eröffnen, ſo erfolgte die 


miſſarien, den Lordkanzler, den Erzbiſchof von Can⸗ 
terdury und die Lords Harrowby, Weſtmoreland 
und Shaftesbury; der erſtgenannte hielt dabei fol⸗ 


gende Rede: 
Mylords und Herren! Wir ſind von Sr. 


Maj. befehligt, Ihnen das Vergnügen auszudruͤk⸗ 


ken, welches Hoͤchſtdenenſelben durch die Fortdauer 
und das zunehmende Wachsthum der allgemeinen 
Wohlfahrt, worüber Se. Maj. Sie bei Erdffuung 
der vorigen Parlements⸗Sitzung begluͤckwuͤnſcht has 
ben, verurfacht wird. Nie war eine Periode in der 
Geſchichte dieſes Landes, wo alle großen Intereſſen 
der Nation zugleich in einer ſo gedeihlichen Lage ſich 
befanden und wo Behagen und Zufriedenheit allge⸗ 
meiner unter allen Klaſſen des Brittiſchen Volks 
; ts 
ringer Vermehrung des Vergnügend Sr. Maj., 355 
land an der allgemeinen Wohlfahrt Theil nehmen 
zu ſehen. Die Exceſſe, zu deren Unterdrückung 
eine außerordentliche Gewalt Sr. Maj. andertraut 
worden war, haben in ſolcher Maaße aufgehört, 
daß man darin die Verſicherung finden kann, es 
8 i die Aushbung dieſer Gewalt in 
den meiften Diſtrikten, in denen bisher die größte 
hrung ſtatt fand, aufzuheben. Induſtrie und 
Handels⸗Unternehmungen erſtrecken ſich in dieſen 
Theil des vereinigten Königreichs. Man muß des⸗ 


halb um fo mehr bedauern, daß in Irland Verbin⸗ 
dungen beſtehen, welche Maaßregeln angenommen 
haben, die mit dem Geiſte der Konſtitution unbver⸗ 
träglich find; und die, indem ſie Unruhe erregen 
und Feindſeligkeiten verſchaͤrfen, geeignet ſind, den 
Frieden der Geſellſchaft zu gefährden und den Gang 
der nationalen Verbeſſerungen aufzuhalten. Se. 
Maj. rechnen auf Ihre Weisheit, wegen unberzügs 
ſicher Erwägung der Heilmittel für dieſes Uebel. 
Se. Maj, haben mit Bedauern, in Folge eines 
nicht veranlaßten Angriffs und der ausſchweifenden 
Anmaßungen der Birmanen, wodurch Feindſelig⸗ 
keiten gegen dieſen Staat unvermeidlich geworden 
ſind, die Ruhe in Indien unterbrochen geſehen. Es 
gereicht jedoch dabei zum Vergnügen, daß keine ans 
dere Macht jenes Landes feindſelige Dispositionen 
bekundet hat und daß die Tapferkeit und gute Hal⸗ 
tung der, bereits gegen den eind in Thaͤtigkeit ge⸗ 
ſetzten Truppen die günſtigſte Ausſicht auf gluͤckli⸗ 
che Beendigung des Streits gewähren, 


Herren vom Unterhauſe! Se. Majefät 
haben uns befohlen, Sie zu benachrichtigen, daß 
die Ueberſicht der Ausgaben für dieſes Jahr Ihnen 
unverzüglich vorgelegt werden wird. Die Lage der 
Beſitzungen Sr. Maj. in Indien und Unftände, die 
ſich auf andere Theile der auswärtigen Beſitzungen 
Sr. Maj. beziehen, werden einige Vermehrung in 
dem Kriegsweſen unerläßlich machen; Se. Maje⸗ 
ftät haben jedoch das aufrichtige Vergnügen zu 
glauben, daß ungeachtet des durch dieſe Vermeh⸗ 
rung verurſachten Mehraufwands, der blühende 
Zuſtand und das fortichreitende Wachsthum des 
Staatseinkommens von der Art iſt, um Ihnen zu 
geſtatten, ohne Angreifung des öffentlichen Kredits, 
die National⸗Induſtrie noch mehr zu erleichtern und 
eine fernere Ermäßigung der öffentlichen Laſten zu 
bewirken. 8 

Mylords und Herren! Se. Majeftät be⸗ 
fehlen uns, Sie zu benachrichtigen, daß Se. Ma⸗ 
zeftät fortdauernd von Hochſt⸗Ihren Verbündeten 
und im Allgemeinen von allen Fürſten und Staaten 
Verſicherungen ihres ſteten Verlangens zur Aufs 
rechthaltung und Be der friedlichen Verhaͤlt⸗ 
niſſe zu Sr. Maj., fo wie derſelben untereinander 
erhalten, und daß alle Beſtrebungen Sr. Maj. auf 
Erhaltung des allgemeinen Friedens gerichtet ſind. 
Die während langer Zeit zu Konſtantinopel von 
dem Geſandten Sr. Maj. gepflogenen Unterhand⸗ 
lungen zwiſchen dem Raifer bon Rußland und der 

ostomanifchen pforte, find zu einem frtundſchalt . 
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lichen Ziele gebracht worden. Se. Maß. haben bes 
fohlen, Ihnen Abſchrift der mit den Königreichen 
Dänemark und Haunover getroffenen Uebereinkünfte 
zur Erleichterung des Handelsverkehrs zwiſchen 
dieſen Staaten und den vereinigten Königreichen 
vorzulegen. Ein Vertrag, welcher die gaͤnzliche 


Unterdrückung des Negerhandels bezweckt, iſt zwi⸗ 


ſchen Sr. Majeftät und dem Könige von Schweden 
abgeſchloſſen worden; ſobald die Ratifikationen aus⸗ 
getaufcht find, wird Ihnen Abſchrift deſſelben vor⸗ 
gelegt werden. In Anſehung der Ratifikation des, 
auf denſelben Gegenſtand dezüglichen Traktats, 
welcher zwiſchen Sr. Maj. und den vereinigten 
Staaten unterhandekt worden, haben ſich einige 
Schwierigkeiten erhoben; Se. Maj. hoffen jedoch, 
daß dieſe Schwierigkeiten den Abſchluß einer ſo 
wünſchenswerthen Uebereinkunft nicht verhindern 
werden. In Gemäßheit der zu wiederholten Malen 
im Namen Sr. Maj. erfolgten Erklärungen, has 
ben Hoͤchſtdieſelben Maaßregeln ergriffen, um die 
zwiſchen dieſem Königreiche und denjenigen Laͤndern 
Amerikas, welche ihre Trennung von Spanien 
fejtgeftellt zu haben ſcheinen, bereits beſtehenden 
8 durch Verträge zu beftätigen, 
obald dieſe Verkraͤge abgeſchloſſen ſeyn werden, 
ſollen fie, nach dem Befehle Sr. Maj., Ibnen vor⸗ 
elegt werden. Se. Maj. befehligen uns, Ihnen 
ſchlielich über die Fortſchritte unſeres Ackerbaues, 
dieſer feſten Grundlage unſerer National⸗Wohlfarth, 
Glück zu wuͤnſchen, und Sie von den Vortheilen 
in Kenntniß zu ſetzen, welche dem Handel durch die 
Aufhebung einiger ungeeigneten Einſchrankungen 
erwachſen find. Se. Maj. empfehlen Ihnen, fo 
viel möglich in der Abfaſſung von dergleichen Eins 
ſchraͤnkungen fortzufahren und wir find befehligt, 
Sie zu verſichern, daß Sie zur Deohufligung und 
Ausdehnung des Handels, der, während er, Dank 
ſei der Vorſehung, die Hauptquelle der Macht und 
Stärke dieſes Landes iſt, nicht minder auch zum 
Glück und zur Civilifation des Menſchengeſchlechts 
beiträgt, auf die herzliche Mitwickung Sr. Maj. 
rechnen durfen. 4 e 
Die Dank. Adreſſen wurden in beiden Häuſern, 
nach einigen Bemerkungen der Oppoſition, ein 
mig ale 2 
ie ganz unbeſtimmte Weiſe, in der ſich die Eröff⸗ 
nungs⸗Rede hinſichtlich der neuen Suͤdamerik. Staa⸗ 
ten ausſpricht, und die ſehr merkbare Sorgfalt, mit 
der man das Wort Unabhängigkeit vermieden 
hat, haben ein ſofortiges Einen der n 
und kolumbiſchen Papiere zur Folge gehabt, 
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Im Unterhaufe trug Lord Goser auf die Dank: 
Adreſſe an und Aldermann Thomfon unterftüßte ihn. 
Nachdem der Sprecher die Adreſſe, die ein Echo der 
Kon. Rede war, verleſen hatte, trat Herr Broug⸗ 
ham mit einer langen hoͤchſt nachdrücklichen Rede 
auf, worin er beſonders uber die Verhaͤltniſſe von 
Irland und Über die Schritte hinſichtlich Sudameri⸗ 
ka's, ſich ausließ. Vor allen vertheidigte er die Ka⸗ 
tholik⸗Aſſoctation, als eine Befdrderin der Ruhe, nicht 
des Aufſtandes. Herr Canning übernahm es, feine 
Rede zu beantworten, und guchte den ernſten Ein⸗ 
druck, den Herr Brougham gemacht hatte, haupt⸗ 
fachlich dadurch zu verloſchen, daß er ihn mehrmals 
als ruhmredig dem Gelächter des Hauſes preis zu 


geben ſuchte. Er aͤußerte unker andern, wenn auch 


Herr Brougham die Maaßregel, welche England 
hinſichtlich der Sudamerikaniſchen Staaten ergrif⸗ 
fen, ſich aneignete, er doch die Zeit, wenn, und 
die Art und Weiſe, wie es geſchehen ſei, fuͤr ſich in 
Anſpruch nehme. Er wolle nicht verbergen, daß 
er mit ſeinem Betragen Vielen Anſtoß gegeben, ihr 
Intereſſe verletzt, und Aerger und Unwille erregt 
hätte, aber er hege die Hoffnung, daß dieſe Leiden⸗ 


ſchaften in Worten verhallen und keine Hinderniſſe 


übrig bleiben würden, den Frieden der Welt zu ſtoͤ⸗ 
ren. Zuletzt vertheidigte er noch Englands Beneh⸗ 


men bei den Verhandlungen mit Nordamerika über 


die Konvention zur Unterdruͤckung des Sklaven⸗ 
handels. 


Man ſiehet bald ſehr intereſſanten Debatten we⸗ 


gen der beſtehenden Getreidegeſetze entgegen; doch 
dürfte die unbeſchraͤnkte Erlaubniß zur freien Eins 
fuhr, gegen Erlegung eines Zolles, in dieſem Jahre 
noch nicht durchgehen. 


Am Montag kam der KAbnigsbote Littlewood mit 
Depeſchen von Madrid im auswärtigen Amt an. 


Die Sendung des Sir Charles Stuart, zuerſt 
nach Liſſabon und daun nach Braſilien, wird vers 


muthlich ſehr wichtige Folgen haben. Die Handels⸗ 


leute in der City ſcheinen 
ten Antheil zu nehmen.. M 


u. Sendung lebhaf⸗ 
N Man glaubt, Sir Char⸗ 
les Stuart werde abſegeln, ſobald die Fregatte 


Thetis gehörig eingerſchket iſt. Man iſt am Bord 


dieſer Fregatte mit den 


= 


n, welche ein 
che Sendung erfordert, beſchaͤftigt. e 
Der Brief Lafayettes, in welchem er die Annah⸗ 
me der ihm vom Kongreß der Vereinigten Staaten 
vewilligten Schenkungen anzeigt, lautet folgender⸗ 
maßen: „Washington den 7. Januar 1825. Her⸗ 


ren von der Komik beider Haͤuſer des Kongreſſes! Kd 


Das große unerwartete Geſchenk, welches der Kon⸗ 
Er; abgerechnet die mir bewieſenen zahlreichen 

unſtbezeugungen, mir guͤtigſt bewilligt hat, heiſcht 
den waͤrmſten Dank eines alten Amerikaniſchen 
Soldaten und adoptirten Sohnes der Vereinigten 
Staaten — zwei Titel, die meinem Herzen theurer 
find, als aller Welt Schäge, So ſtolz ich auch 
über alle die Verbindlichkeiken ſeyn mag, die das 
Volk der Vereinigten Staaten und deren Repräfens 
tanten im Kongreß mir erwieſen haben, fo könnte 
doch die Größe dieſer Wohlthat in meiner Seele Ge⸗ 
fühle erwecken, die, hoffentlich denen der größten 
Ehrerbietung unbeſchadet, mir Zögern auferlegten. 
Aber der fo gütige Beſchluß beider, Haͤuſer, den 
Sie, meine Herren, mir mit gleicher Freundlichkeit 
kund gethan, ſchließt alle andern Empfindungen, 
außer denen der Liebe und tiefen Dankbarkeit aus, 
und indem ich die ausgezeichnete Gunſtbezeugung 
ehrerbietigſt annehme, erſuche ich Sie, das Organ 
jener Empfindungen zu ſeyn. Erlauben Sie mir 
daher, meine Herren, meinen innigſten perfönlichen 
Dunk dem Ausdruck der Hochachtung hinzuzufügen, 
mit der ich die Ehre habe zu ſeyn, Ihr ergebenſter 
Diener Lafayette.“ — An demſelben Tage gaben 
die Mitglieder beider Haͤuſer dem General ein glaͤn⸗ 
zendes Feſt. Herr Gaillart, Präfident des Senats, 
hatte den Vorſitz, links neben ihm ſaß Lafayette, 
rechts der Praͤſident der Vereinigten Staaten. Un⸗ 
ter den Eingeladenen befand ſich der General Ber: 
nard und Lafayettes Sohn. Als Lafayettes Ges 
ſundheit ausgebracht wurde, erhob er ſich, und 
brachte folgenden Toaſt aus: Auf die ewige Ein⸗ 
tracht zwiſchen den Vereinigten Staaten; ſie hat 
uns in den Augenblicken der Gefahr gerettet, und 
wird die Welt retten!“ n 

Wir haben Nachrichten von Neuyork bis zum 8. 
Jau. — Die Nachrichten aus Venezuela beſtaͤtig⸗ 
ten, daß General Paez, angeblich aus Furcht vor 
einem Franzoͤſ. Angriff, aber wohl eher wegen der 
Neger⸗Unruhen, das Kriegsgeſetz proklamirt habe. 


nog j 
Fr an 6 ich. 


Paris den 8. Februar. „Vorgeſtern nach der 
Meſſe war großer Empfang a 0955 
hierauf empfing Se. Maj. den regierenden Förſten 
don Neuß: Greiz, An demfelben Tage praͤſidirte 
der König im Miniſterrath, in welchem der Dau⸗ 
phin zugegen war. rl r 
rg arbeitete der Graf v. Villele mit dem 
v E * a fi LIE er 
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Die Füͤrſtin von Metternich, welche ſich in Pa⸗ 
ris befindet, iſt ſeit einiger Zeit unpaͤßlich. Man 
verſichert, der Fuͤrſt von Metternich werde naͤchſtens 
in der Hauptſtadt erwartet. 

Ein Journal, ſagt die Etoile, hat geſtern be⸗ 
hauptet, daß ſich in Paris ein Kongreß verſammeln 
würde. Dieſe Nachricht hat nicht den geringſten 
Grund. Der Conſtikutionel und der Courier. Iran- 
Fais ergreifen dieſe Nachricht, und kuhpfen ſogleich 
daran die Aus ſicht zum Kriege. Sie ſagen: „Zwei 
Parteien haben ſich in Europa gebildet, eine wird 
der andern weichen muͤſſen, oder es wird zum Bruch 
und W e kommen.“ a 
Die Akademie der ſchoͤnen Künfte bat zu Kandi⸗ 
daten der durch den Tod Girodets erledigten Stelle 
die Herren Thevenin, Horace Vernet, Ingres, 
Blondel, Abel⸗Pujol, Redouté, Heim, Aeſiaux, 
Drolling und Demarue vorgeſchlagen. Wir lernen 
hieraus die vorzuͤglichſten Maler von Paris kennen. 

In Dijon ſind zwei große Wagen angekommen, 
auf welchen ein Egyptiſcher Sarkophag, der in 
Marſeille ausgeſchifft wurde, nach Paris gebracht 
ER Er iſt 43 Fuß hoch, 4 Fuß breit und 8 Fuß 
ang. 

Ja Perpignan hat man eine Bande von Dieben 
entdeckt, von denen der ͤlteſte 15 Jahr alt war. 

Ein Privatſchreiben aus Liſſabon vom 23. Jau. , 
welches der Courier francais mittheilt, enthalt 
die noch unbeglaubigte Nachricht, daß der Eugliſche 
General Blunt daſelbſt angekommen ſei, um für 
20 bis 30, 0 M. Engländer Quartier zu machen. 


„ Er 8 
Madrid den 27. Januar. 
ſecourt, vormaliger Militairbefehlshaber von Ka⸗ 
talonien, hat denſelben Poſten in Granada erhalten. 
Aus den gegenwärtig hier befindlichen Prälaten 
iſt eine Junta gebildet worden, welche über die wirk⸗ 
amfien Mittel berathen ſoll, damit die Geiſtlich⸗ 
eit, ohne großen Nachtheil, den erſchöpften Finanz 
zen zu Hülfe kommen konne. Die Junta erwartet 
nur die Ankunft ihres Praͤſidenten, des Erzbiſchofs 
von Sans Page, um ihre Arbeiten zu beginnen. 
Derſelbe befindet ſich jetzt bei Toledo, und wird 
täglich. in der Hauptſtadt erwartet. fü 
Der Schriftſteller Gomez de Hermoſilla iſt zum 
politiſchen Schriftſteller aller Miniſterien erhoben 
rden. * 3 . 
geen Abend iſt hier ein Kourier aus Kadix 
mit offiziellen Depeſchen aus Peru eingetroffen. 


beobachtet. 


e n. 
Der General Baf: 


Kadix n 


Ueber den Juhalt dieſer 


zaun angekomme⸗ 
nen Nachrichten, a Stile 


wird das tiefſte Stillſchweigen 


In einigen altkaſtiliſchen Ortſchaften, nament⸗ 
lich in Valladolid, ‚find Unruhen vorgefallen. @es 
ſtern Abend iſt hier ein Offizier von einem wider⸗ 
ſpenſtigen Soldaten mit einem Meſſerſtich getödte! 
worden. r a 

Den 29. Oktober p. J. ſind alle Mönche des Klo⸗ 
ſters der Gnaden (Cuba) nach Belem gebracht wor⸗ 
den, weil ſie die Annahme des vom Biſchof ihnen 
zugeſchickten Priors verweigert. hatten. a 

Unſere Regierung hat dem Eugliſchen Geſchaͤfts⸗ 
träger eine Note übergeben, in welcher fie gegen 
die Schritte proteſtirt, welche England zur direk⸗ 
ten oder indirekten Anerkennung einer auderen 
Macht in unſeren Amerikaniſchen Beſitzungen, als 
der des legitimen Königs Ferdinand des VII. ge: 
than hat oder thun wird. Der Geſchaͤftsträͤger, 


der ſeit 14 Tagen nicht mit dem diplomgatiſchen 


Korps bei Hofe erſcheint, hat einen Kourier nach 
London geſchickt, um ſeiner Regierung dieſe Prote⸗ 
ſtation zu übergeben. Auf der anderen Seite hat 
Hr. Zea Bermudez einen Kourier nach Paris geſchickt, 


Pr und feine Dofe auf eine Bank geftellt hatte, 
e 


d 900 iff Aſia und die Bri 
Achilles von der Kolumbiſche 12 — 
worden ſind. ne 

Der General Queſada iſt von ſeinem Kommando 
der Provinz Granada abgerufen. es“ 

Die Granpbfie er bat Herrn Zea einen 
Plan zur Errichtung einer Telegraphen⸗Linie von 
ach Baponne übergeben. 8 
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Der Froſt und die Trockenheit iſt ſo groß, daß 

man in Madrid Mangel an Trinkwaſſer leidet. 
ER a l. 

Liſſabon den 25. Januar. Der neue einſtwei⸗ 
lige Miniſter des Auswaͤrtigen, Fereira, hatte den: 
ſelben Poſten vor 1820 und während der Regierung 
der Cortes bekleidet, hat aber das ihm nun angebo⸗ 
tene Portefeuille des Auswärtigen abgelehnt; man 
glaubt, daß er den Grafen Porto Santo zum Nach⸗ 
folger erhalten werde. Der Polizei⸗Intendant, ein 

vertrauter Freund des Grafen von Subſerra, hat 
feinen Poſten behalten.“ Man glaubt, daß Sub⸗ 
ſerra ſelber wieder ins Miniſterium kommen werde. 

Der neue Seeminiſter, Admiral Torres, iſt ein 
alter Maun, der lange in Braſilien gedient hat. 
Der Kriegsminiſter Barbacena hat ſehr gründliche 
Kenntniſſe und einen feſten unabhangigen Karakter. 
Man ſagt, daß eine uneingeſchraͤnkte Amneſtie er: 
ſcheinen werde, welche allen Arten politiſcher Ver: 
gehungen Verzeihung gewaͤhren werde. 

Der König wohnte dem Todtenamte bei, welches 
die Franzoͤſiſchen Kapuziner zum Andenken Ludwigs 
XVIII. hielten. Der ehrwürdige Pater Pontivy 
ſagte in ſeiner Rede: „Das erſte Geſchenk, welches 
Ludwig XVIII. Frankreich gab, muß uns davon 
überzeugen, daß er der Vater ſeines Volkes war. 
Er kündigte den Unterthanen ihre Pflichten an, und 
ſprach zugleich von ſeinen eigenen; alle Rechte wur⸗ 
den feſtgeſtellt, alle Privilegien geordnet, alle In⸗ 
tereſſen geſchont, jeder Mißbrauch entfernt; der 
Monarch hat keine Furcht, die Nation iſt nicht be⸗ 
unruhigt, die Gewalt ohne Willkuͤhr, der Thron 

Frankreichs ift mehr als jemals der der Gerechtig⸗ 
keit, das Franzbſ. Volk geachteter und gluͤcklicher 
als jemals; die Charte iſt es, meine Herren, von 
welcher ich rede, ſie iſt das Denkmal der Weisheit 
Ludwigs, die feierliche Gewähr unſerer Freiheit und 
e Greigniffe zu Bebin heben d N 

‚2 ie Ereigniſſe zu ia zwiſchen dem 25. un 

20. Oktober | hen in Rio großes Aufſehen erregt, 
und laſſen befürchten, daß im Norden pon Braſi⸗ 

lien die Demokratie um ſich greifen möge, Der 

Regent befucht täglich die Schiffswerften, und denkt 

an die Vermehrung ſeiner Marine, indeß glaubt 
man, daß, wenn er nur Rio verlaſſen und die Pro- 
vinzen beſuchen konnte, dies mehr als die Abfens 
dung von Truppen zur Beſchwichtigung der Unru⸗ 
hen beitragen würde. 
Oeſtreichiſche Staaten. 
Wien den 7. Februar. Am 1. d. iſt der Graf 


Appony, K. K. Botſchafter in Rom, nach Neapel 
abgereiſt. f zäh 
1 t a l i em y 

Den 26. Januar. Man meldet aus Neapel: 
In der Nacht vom 6. bis zum 7. d. verurſachte 
ein heftiger Sturm im Adriatiſchen Meere mehrere 
Ungluͤcksfaͤlle. 2 

in Königl. Edikt ſtellt die Leibgarde unter die 

Befehle eines Generallieutenants unter dem Titel 
eines General-Kommandanten und General⸗Inſpek⸗ 
tors, welcher einen Marechal de Camp unter fi 
hat. Sie begreift folgende Corps unter ſich: Die 
Pioniere und Königlichen Jäger zu Pferde, die zwei 
Grenadier-Regimenter, das Jaͤger⸗Regiment, die 
reitende Artillerie, den Train der Garde. Zum Ges 
neral⸗Kommandanten der Garde hat der König feis 
nen Bruder, den Fuͤrſten von Salerno, ernannt. 

Am 22. d. reiſete der Franz. außerordentliche Ge⸗ 
ſandte am Sicilianiſchen Hofe, Herzog von Blacas, 
von Rom nach Neapel ab. 1 1 c 

an „ 


| 

St. Petersburg den 1. Februar. Herr 
Stratford Canning iſt hier angekommen. 

In Tſcherkask herrſchte bis zum 7. v. M. das 
mildeſte Wetter, und die Heerden weideten auf den 
Feldern. An dieſem Tage iſt daſelbſt der erſte 
Schnee gefallen. = 

we de n, 


S ch 5 
Stockholm den 2. Februar. In der Rede, 


welche Se. Maj. der König neulich in der Verſam̃⸗ 


lung der Landbau-Akademie hielt, find mehrere neue 
und beherzigenswerthe Anſichten entwickelt. Er 
zeigte zuerſt, daß man es der Energie zu verdanken 
habe, daß wir jetzt ſo viel Getreide erzeugen, daß 


wir — was die erſten Lebensbedürfniſſe anbetrifft 


— nicht mehr vom Auslande Hülfe bedürfen, ſon⸗ 
dern vielmehr unſern Nachbaren von unſerm Ue⸗ 
berfluß mittheilen konnen. Die Häfen des atlan⸗ 
tiſchen und mittelländifchen Meeres hätten ſchwedi⸗ 
ſche Schiffe mit unferan Getreide an ihren Küften 
ankommen ſehen. Aber, ſetzte er hinzu, ein großer 
Zweck, den wir nie aus dem Geſichte verlieren dür⸗ 
fen, iſt das Syſtem der Erhaltung. So lange die⸗ 
jed Prinzip die Unternehmungen leitet, er Eh 
das Gleichgewicht, wächſt der Reichthum des Lane 
des und befeſtigt ſich das Vermdgen der Privatper⸗ 
ſonen. Gegenwärtig müſſen wir die Bewegung, 
welche die Ackerbau⸗ Spekulationen erhalten haben, 
weit mehr auf die Erhaltung, als auf die Auf⸗ 
rechthaltung des bereits mitgetheilten Impulſes 
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lenken, der unt fo vieler Ausdauer verfolgt und mit 
fo großem Erfolge gekrönt worden iſt. Die Erobe: 
rungen haben ein Ziel; die Macht der Dinge und 
der Ereigniffe, ſelbſt die Natur deuten es an. 
Laſſen Sie uns die Lehren nutzen, die Alles uns er⸗ 
theilt. Um einer Nation zu nützen, um ihre Rechte 
bewahren und ihre Wohlfahrt zu ſichern, muß 
man allzugroße Eile vermeiden, wodurch nichts be⸗ 
feſtigt wird, und dauerhafte Verbefferungen einfüͤh⸗ 
ren, deren allmählige Einwirkungen zur Stütze 
werden. Jeder Schwede überzeugt ſich mit Freu⸗ 
den, daß ſich die Vermehrung der Bevölkerung ſeit 
181 1 auf eine Menſchenzahl beläuft, die ſtäͤrker iſt, 
als die damalige Volkszuhl der beiden bevolkertſten 
Provinzen des Reſchs. — Laſſen Sie uns auf die 
Vergangenheit dlicken, die Gegenwart ins Auge 
faſſen und unter dem Schutze der Vorſehung, die 
fo wunderbar über eins der Alteften Völker Euro⸗ 
pas gewacht hat, vertrauungsvoll der Zukunft ent⸗ 
gegen gehen; laſſen Sie uns daran denken, daß, 
en viele Lander ſich bemühen, neue Hülfs⸗ 
quellen aufzufinden, um ihr jäbrliches Defteit zu 
decken, bei beiden Adminiſtrationen Scandinaviens, 
ungeachtet ſie zum Vortheil des Ackerbaues die gro⸗ 
ßen, unter unſern Augen zu Stande kommenden 
Arbeiten für die innere Kommunikation verfolgen, 
alljährlich entweder Verminderungen in den Abga⸗ 


ven ſtatt finden, die am meiſten auf dem Land⸗ 


mann laſten, oder ein Ueberſchuß in der Einnahme 
ſich ergiebt; laſſen Sie uns dieſe Bande der Eiuig⸗ 

keit, des Vertrauens und der gegenſeitigen Ergeben⸗ 

heit zwiſchen den beiden Völkern der Halbinſel auf⸗ 

recht erhalten! Stark durch dieſe Vereinigung, fo 
wie ſtark durch die Politik ihrer Regierung, ſuchen 
fie nichts nach außen hin, haben ader aus eben dem 
Grunde auch nichts zu fürchten. 


Osmanniſches Reich. 
Konſtantinopel den 10. Jan. (Aus dem 
Oeſterreichiſchen Beobachter.) Nach Berichten aus 
Smyrna ließ Ibrahim Paſcha bald nach feiner Anz 
kunft im Hafen von Suda auf Candia feine ſaͤmmt⸗ 
lichen Landtruppen ausſchiffen, und unter Zelten 


campiren. Hierauf dankte er die fremden Trans⸗ 


portſchiffe ab, und e 
auf Morea, wohin die Ueberfahrt ohnedieß kurz iſt, 
mit Kriegsſchiffen zu bewerkſtelligen. Ismael Gi⸗ 
draltar war mit einer Reſerve auf Rhodus zurüͤck⸗ 


geblieben. N 
Unter dieſen Umſtaͤnden, nachdem er aus Ae⸗ 
gypten einen Geldtransport von zwei Millionen 


und entſchloß ſich, die Landungen M. 


Piaſter in Golde auf einer franzoͤſiſchen Fregatte er⸗ 
halten hatte, fand am 20. December eine erſte Lan⸗ 
dung bei Modon Statt, wo 10 ͤgyptiſche Kriegs⸗ 
erer 3000 Mann Truppen mit der nöthigen 

tillerte und Munition verfehen, ausſetzten. Gleich 
darauf kehrten dieſe Fahrzeuge nach Snda zurück, 
um einen zweiten Truppentransport abzuholen. 

Unterdeffen dauerte der innere Krieg auf der 
Halbinſel fort. Das aus Athen zu Huͤlfe geruſene 
Corps von 3000 Mann zwang Colocotron, Nikita 
und ihre Verbündeten, die Belagerung von Korinth 
aufzuheben; jenes Corps ſollte hiernaͤchſt gegen 
Tripolizza marſchiren; dieß iſt aber nicht geſchehen; 
vielmehr iſt noch am 15. December in der Nähe 
von Argos ein hartnaͤckiges Treffen geliefert wor⸗ 
den, welches vom Morgen bis auf den Abend ge⸗ 
währt, aber zu keiner Entſcheidung geführt hat. 

Inzwiſchen war am 10. December ein Trans⸗ 
port von 200,000 ſpaniſchen Piaſteru, die zweite 
Rate der engliſchen Anleihe, zu Napoli di Roma⸗ 
nia angekommen. Die Zeitung von Hydra verkün⸗ 
digt dieſe Nachricht, die allerdings für die Directo⸗ 
ren nicht ohne Wichtigkeit iſt, und in dem Kampfe 
der Parteien leicht den Ausſchlag geben kann. Denn 
die, welche ihre Soldaten nicht bezahlen konnen, 
müffen von Plünderung leben, und fallen daher 
dem Lande bald zur Kalt; dagegen man ſich in 
Griechenland mit auswaͤrtigem Gelde, ſo weit es 
reicht, allenthalben Freunde und Waffengenoſſen 
verſchafft. 


Vermiſchte Nachrichten. 

Die allgemeine Pr. Staats⸗Zeitung enthält Fol⸗ 
gendes Über den a 
dermaligen Zuſtand des Schulweſens em 

Regierungs⸗ Bezirke Poſen. 

A. Höheres Schulweſen. 1. Gy 1. 1. Das 
Gymnaſium zu Poſen erwartet in dem Laufe des 
Jahres eine Reorganiſation, und dadurch eine Abs 
ſtellung der bisherigen Mängel: Fuͤr jetzt wird der 
Unterricht von den vorhandenen Lehrern nach ei⸗ 
nem interimiſtiſchen Lehrplan ertheilt, bis nach der 
Ankunft der neu anzuſtellenden Lehrer die von Sr. 

Ra. genehmigte Einrichtung ins Leben kreten 
wird. Eine Abnahme der Frequenz iſt nicht be⸗ 
merkt worden, und es befinden ſich gegenwärtig 
in der Anftalt 317 Schüler, 2. Bei dem Gymna⸗ 
ſio zu Liſſa hat die Anſtellung des Konſiſtorialraths 
Dr. o. Stöphaſius als Direktor einen ſichtbar vor⸗ 
theilhaften Einfluß gehabt. Wenn gleich bei der 
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muſterhaften Harmonie ber Lehrer, der nunmehr 
emeritikte Direktor, ungeachtet ſeines hohen Alters, 
das Ganze mit Ordnung zu leiten wußte, ſo iſt 
doch durch den Eintritt des jetzigen Direktors, die⸗ 
ſes gelehrten Schulmannes, mehr Einheit in die 
Verwaltung des Neußern gebracht, und ein rege⸗ 
res Leben in wiſſenſchaftlicher Hinſicht durch eine 
zweckmäßige Vertheilung der Lehrgegenſtaͤnde und 
eine ſorgfaltigere Abßufung derſelben nach den ver⸗ 
ſchiedenen Klaſſen hervorgerufen worden. Unter 
Mitwirkung des Königl. Kurators dieſer Anſtalt, 
Fürften Oedinat v. Sulkowski, der das Wohl der⸗ 
felben mit eigener Aufopferung fräftig zu fordern 
fortfaͤhrt, iſt die Einrichtung getroffen, daß jedem 
Lehrer eine beſtummte Anzahl von den Schülern, 
welche bei den Einwohnern des Orts in Koſt und 
Pflege untergebracht find, zur beſondern Aufficht 
anvertraut worden ſind, eine Einrichtung, deren 
wohlthätige Folgen nicht zu verkennen, und durch 
die Erfahrung bereits bewährt find. Vorzüglich 
dadurch hat die Anſtalt bei den Einſaſſen des De⸗ 
partements ein ſolches Zutrauen gewonnen, daß 
die Zahl der Schüler von 236, welche im vorigen 
Jahre das Gymnaſium beſuchten, jetzt bis auf 
350 angewachſen iſt, und mehreren, die ſich nach 
der zu Michaeli v. J. ſtatt gefundenen Prüfung 
zur Aufnahme meldeten, wegen Mangel an Raum 
in den Klaſſen die Aufnahme verſagt werden mußte. 
Eine Erweiterung der Anſtalt erſcheint demnach 
nothwendig, weshalb von dem Provinzial-Konſiſto⸗ 
rie bereits vorläufige Einleitungen getroffen worden. 
I. Bürgerſchulen. Die aus den 3 untern Klaſſen 
im hieſigen Gymnaſio gebildete hoͤhere Polniſche 
Stadtſchule iſt mit dem Anfange des verfloſſenen 
Jahres von dem Gymnaſio gänzlich getrennt, und 
ihrer Beſtimmung gemäß volſtändig eingerichtet 
worden. Vorläufig befindet fie ſich noch in dem 
Gymnaſial⸗Gebͤude, indeſſen wird die Einrichtung 
des von Sr. Majeftät derſelben huldreichſt übers 
wieſenen Lokals in dem biefigen Thereſien⸗Nonnen⸗ 
kloſter moͤglichſt betrieben (dies iſt in dieſen Ta⸗ 
gun geſchehen), damit das Gymnafial » Ge: 
baude Km geräumt werden kann, jobalo die 
neue Einrichtung des Gymnaſiums es nöthig mas 
chen wird. Es iſt zu erwarten, daß dieſe Anſtalt 
unter der Leitung des eben ſo einſichtsvollen als 
tbätigen Rektors Reid ihrem Zwecke — Bildung 
des künftigen Bürgers und Vorbildung ſolcher jun⸗ 

en Leute, welche in der Folge hoͤhere Lehranſtal⸗ 

2 beſuchen wollen — bald vollkommen entſprechen 


duͤrfte, wenn nur erſt die nunmehr eingerichteten 
Elementarſchulen für dieſe Anſtalt beffer vorberei⸗ 
tete Schüler liefern werden. Die übrigen Stadt⸗ 
ſchulen, dann die Kreisſchule zu Frauſtadt, die 
Stadtſchule zu Bojanowo, Rawicz, Schmiegel, 
Graͤtz, Wollſtein und Schwerin haben in ihrer Em 
richtung keine Veränderungen erlitten und jede der⸗ 
felben wirkt nach Vermögen für die zweckmäßige 
Bildung der ihr anvertrauten Jugend auf eine er⸗ 
freuliche Weiſe. In Zduny eriftirte bisher „ neben 
der katholiſchen von einer Klaſſe, eine evangeliſche 
Elementarſchule von 3 Klaſſen. Nach dem Abgang 
des im hohen Alter verſtorbenen Rektors Roten⸗ 
bach iſt dieſe Stelle mit dem in dem Gymnaſio zu 
Liſſa und in dem hieſigen Schullehrer-Seminario 
gebildeten bisherigen Lehrer Roeſſler zu Bojanowe- 
beſetzt, und dadurch die Einrichtung moͤglich ge⸗ 
macht worden, daß nunmehr in den zwei untern 
Klaſſen der Elementar-Unterricht vollendet, und 
die dritte oberſte Klaſſe fuͤr die weitere Bildung der 
Zoͤglinge beſtimmt werden kann. Das neue maſſi⸗ 
Sc zweckmaͤßig eingerichtete Schulgebäude, def: 
ſen Errichtung vorzuͤglich durch eine Schenkung 
eines Kaufmanns aus Breslau, der aus Zduny ge⸗ 
bürtig, bewirkt worden, iſt in dem vorigen Jahre 
bezogen und eingerichtet worden. B. Das Ele⸗ 
mentar⸗Schulweſen. 1. Das Schullehrer⸗Semi⸗ 
narium; dieſer Anſtalt ſteht eine neue Organiſation 
bevor, nach welcher daſſelbe bloß zur Bildung ka⸗ 
tholiſcher Lehrer beſtimmt werden fol. Vorl ufig 
beſteht es noch in ſeiner bisherigen Einrichtung und 
fortdauernd gehen aus demſelden recht zweckmaͤßig 
ebildete Elementarlehrer hervor. Bei dem in den 
onaten Auguſt und September gehaltenen me: 
thodologiſchen Lehrkurſus ſind 64 bereits im Amte 
ſtehende Schullehrer auge en geweſen, von denen 
mehrere ſo weit nachgebildet worden, daß ſie nun⸗ 
mehr den Unterricht gehdrig zu leiten im Stande 
find, die Uebrigen haben wenigſtens zu einer zwecke 
maͤßigeren Führung deſſelben Anleitungen erhalten, 
und die meiſten Präparanden gewähren die Hoff 
nung, daß ſie bei wiederholter Beſuchung des Se⸗ 
minars und bei eigenem Fleiße mit der Zeit eine 
vollkommene Amtstüchtigkeit erlangen werden. II. 
Das Innere des Elementar⸗Schulweſens. 1. Da 
es bisher noch an einem geri neten Polniſchen Lehr⸗ 
buche für die Elementarſchulen fehlte, indem das 
unter der vorigen Regierung eingeführte Lehrbuch 
weder in Hinſicht des Preiſes noch auch des Inhalts 
beftiedigte, fo wurde eine neue verbeſferte, dem 
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Zwecke entſprechende Auflage deſſelben in zwei 
Theilen e und ſo den Schülern ein wohl⸗ 
feiles und nützliches Leſebuch in die Hände geliefert. 
Eine Buchſtabentafel in beiden Sprachen wird in 
Kurzem erſcheinen und durch dieſelbe der Unterricht 
in der Kenntniß der Buchſtaben merklich erleichtert 
werden. 2. Für die Beauffichtigung der Schulen, 
welche den Kreis- und Ortsſchulinſpektoren zunächft 
obliegt, iſt vornehmlich dadurch geſorgt worden, 
daß von den letztern uͤber die jährlich zu Oſtern ans 
geordnete Schulprüfungen fpecielle Berichte erfor⸗ 
dert werden, wodurch die Behörde nicht nur 
über den Gang des Unterrichts forkdauernd in 
Kenntniß erhalten wird, ſondern auch häufig Gele: 
enheit erbält, zu Verbeſſerung deſſelben hinzuwir⸗ 
fen. Dieſe ſchon ſeit 1821 beſtehende Einrichtung 
hat nunmehr dadurch eine Verbeſſerung erhalten, 
daß, da dieſe Prufungsberichte nicht ganz regelma⸗ 
fig eingingen, durch die Superintendenten und De⸗ 
kane eine Kontrolle darüber eingeleitet worden iſt. 
Lokal⸗Schulreviſionen find auch in dem verfloſſenen 
ahre und zwar im Schrimmer⸗, Krotoſchiner⸗, 
leſchner⸗ und Schrodaer⸗Kreiſe veranſtaltet wor: 
den. Im Allgemeinen ergiebt das Reſultat dieſer 
Reviſton und der eingegangenen zuverlaͤſſigen amtli⸗ 
jen Berichte, daß das Schulweſen merklich zum 
effern fortſchreitet, daß der religidſe Sinn bei der 
Jugend immer mehr genährt und gepflegt wird, 
und daß auch dem Unterrichte im Geſange und in 
der Obſtbaumzucht immer mehr Sorgfalt gewidmet 
wird. III. Das Aeußere der Elementarſchulen. 
Laufe des verfloſſenen Jahres find: 1) zwan⸗ 
3 Schulen 1 worden, namlich a. in 
den Städten: r kathol., 1 . „3 judiſche 
Schulen; b. auf dem Lande: 13 Fathol,, 2 evan⸗ 
eliſche Schulen. 2) Eine verbeſſerte Einrichtung 
5 75 erhalten: a. in den Städten: 5 kathol., 
2 cvangel. Schulen; b. auf dem Lande: 35 kathol., 
26 eangel,, 4 gemischte Schulen, 3) Felgen 
Schulbauten find in dem vorigen Jahre vollendet 
worden: a. neue Echulhäufer wurden errichtet: 
aa, 3 in den Städten, bb. 19 auf dem Lande; 
unter den letztern befinden ſich zwei in gutem Stande 
erhaltene 3 „welche von den reſp. Do⸗ 
minien unentgeldlich uͤberwieſen und für die Schu⸗ 
n eingerichtet worden find. In dreien Königl. 
omainen⸗Doͤrfern find die Gemeinden durch freles 
auholz unterſtuͤtzt worden. b. Reparatur, Er⸗ 
weiterung oder eine beſſere Einrichtung erhielten: 
aa. ein Schulhaus in der Stadt Wilichowo, bb. 


verſagt worden. 


23 Schulhaͤuſer auf dem Lande. 
die adelichen Dominien den Gemeinden zu den Schul⸗ 
bauten freies Bauholz bewilligt, wo es nur vor⸗ 
handen war, oder auch anderweite Unterſtützungen 
beim Bau gewährt. Mehrere Gutsbeſitzer haben. 
uͤberdies an baarem Gelde, Getreide und Brenn⸗ 
holz zur Dotation der Schulen beigetragen, und zwei 
bis drei Morgen Gartenland für die Schulen un⸗ 
entgeldlich zu uͤberweiſen, iſt I nie von denſelben 

Der Allerhochſten Beſtimmung 
gemaͤß ſind nun auch in folgenden Staͤdten die fru⸗ 
her beſtandenen Kommunal⸗Schulen getrennt, und 
für jede geiſtliche Gemeinde beſondere Schulen eins 
gerichtet worden, namlich: zu Bnin, BVomſt, Zus 
troſzyn, Jaroezyn, Murowana Goslin, Obrzyeko, 
Oſtrowo, Reifen und Schwerſenz. 

In Oberfennberg (Dorf im Boßener Kreiſe in 
Tyrol) erweckt eine der ſeltenſten Mißgeburten die 
allgemeine Verwunderung. Sie beſteht in einem 
doppelt⸗dreifachen Kalbe mit zwei vollkommen aus⸗ 
gebildeten Köpfen, deren einer feine naturliche Lage 
hat, der andere aber aufwaͤrts ſchaut, wie bei cie 
nem doppelten Adler; es hat auch zwei ganz von 
einander abgeſonderte Haͤlſe bis zu den Schultern, 
wo ſie ſich an den dreifachen Leib anſchließen, der 
in: und auswendig drei Ruͤckgrade hat; die Rippen 
des einen ſtehen unt jenen des anderen in Verbin: 
dung. Im Innern hat das Monſtrum zwei Her⸗ 
zen, drei Gallenblaſen, einen Magen und einfache 
Gedäͤrme, welche aber da, wo ſie zu den ebenfalls 
doppelten natürlichen Ausleerungsbffnungen führen, 
wieder doppelt ſind. Nicht minder hat es ſieben 
Füße; vier derſelben ſind vollkommen, zwei ſind 
in einem vereint, die ſich beim Knie trennen, und 
einer iſt unvollkommen, bei den drei Schweifen, 
deren zwei wohlgebildet, der dritte aber nicht volle 
ſtändig iſt. Es brauchte große Gewalt, um dies 
Kalb von der Mutter zu bringen, die noch lebt und 
die man zu erhalten hofft; das Kalb ſtarb bald 
nach der Geburt. Der Korreſpondent, welcher dieſe 
Nachricht mitgetheilt hat, wuͤnſcht das Verfahren 
zu wiſſen, dieſe merkwürdige Mißgeburt gut auf⸗ 
bewahren zu konnen. N 

Ein Privatſchreiben aus Hamburg vom 8. Fe⸗ 
bruar ſagt: Die Verheerungen der letzten Ueber⸗ 
ſchwemmungen am 3. und 4. d. von hier bis Hol⸗ 
land find ſchauderbaft. Tauſende von Menſchen 
haben ihr Leben und hundert Tauſende all ihre 
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Habe und Gut verloren. Br? 
ER (Wit einer Veilage,) 


Ueberall haben 


Beilage zu No. 15. der Zeitung des Großherzogthums Poſen. 


(Vom 19. Februar 1825.) 


» Ä 


Theater » Anzeige: 

Sonntag den 20. Febr.: Die Räuber auf 
Maria⸗Eulm, oder: Die Kraft des Glau⸗ 
bens; romantiſches Ritterſchauſpiel in 5 Akten 
von H. Cuno. Ine suo Anl 

Caroline Leutner. 
Subhaſtations⸗Patent. 

Das hier auf dem Graben sub Nro. 5. belegene, 
gerichtlich auf 4953 Rthlr. 21 Sgr. 2 Pf. abge⸗ 
ſchaͤtzte maſſive Haus nebſt Zubehdr, als: Seiten 

ebaude, Stallgebaͤude, Wagenremiſe, Holzſtall⸗ 
uppen Sommerhauſe und Garten, ſoll auf den 
Antrag eines Gläubigers öffentlich verkauft werden. 
Wir haben zu dieſem Behuf nachſtehende Termine, 
und zwar: 

den 2 6ſten April, 
den 2 8ſten Juni und 
den Zofen Aug uſt c. Mor 
mittags um 9 Uhr, 

von welchen der letztere peremtoriſch iſt, anberaumt, 
und laden Kaufluſtige und Beſitzfaͤhige hiermit ein, 
ſich an dieſen Tagen in unſerm Gerichtsſchloſſe vor 
dem Landgerichts⸗Aſſeſſor Decker einzufiuden, ihre 
Gebote abzugeben, und hat der Meiſtbietende, in, 
ſofern nicht geſetzliche Umſtaͤnde eine Ausnahme zu⸗ 
jaſſen, den Zuſchlag zu gewartigen. 

Die Taxe und Kaufbedingungen können in unſerer 
Regiſtratur eingeſehen werden. 

Poſen den 5. Januar 1825. 

Königl. Preuß. Landgericht. 


Ediktal- Vorladung. 

Ueber den Nachlaß des zu Zborowo verftorkenen 
Felician von Zoktewski iſt auf den Antrag 
det Beneftzial Erben der erbſchaftliche Liquidations⸗ 
Prozeß beute eröffnet worden. 

Es werden daher alle diejenigen, welche an den 

Nachlaß Anſprüche zu haben vermeinen, vorgela⸗ 
in dein auf i 

en zıflen Mai d. J. Vormittags 


u 
vor dem Landgerichts⸗Referendarius von Kry ger 
in unſerm Juſtruktions⸗ Zimmer anſtehenden Kono⸗ 
tations⸗Termin perfönlicy oder durch geſetzlich zuläfe 


ſige Bevollmächtigte zu erſcheinen, ihre Forderun⸗ 
gen anzumelden und gehdrig nachzuweiſen, widri⸗ 
genfalld aber zu gewärtigen, daß fie aller ihrer etwa⸗ 
nigen Vorrechte für verluftig erklaͤtt, und an dasje⸗ 
nige Vermögen werden verwieſen werden „was nach 
Befriedigung der ſich meldenden Gläubiger von 
der Maſſe noch übrig bleibt. abi And 

Denjenigen Prätendenten, welche perſönlich zu er⸗ 
ſcheinen verhindert werden, und denen es hier au 
Bekanntſchaft fehlt, werden die Ju 1: Commiffarien, 
Landgerichts⸗Rath v. Gizycki, Juſtiz⸗Commiſſarius 
Jakoby und von Przepalkowski in Vorſchlag ge⸗ 
bracht, die ſie mit Vollmacht und Juformation ver⸗ 
ſehen koͤnnen. 

Poſen den 20. Januar 1825. s 

Koͤnigl. Preuß. Landgericht. 


Subhaftations- Patent. 

Auf den Antrag eines Glaͤubigers ſoll das hieſelbſt 
auf St. Martin⸗Vorſtadt sub Nro. 92, befindliche 
Grundſtuͤck, beſtehend aus 138 LRuthen Land nebſt 
dem darauf ſtehenden Wohnhauſe und einem Stall 
von Fachwerk und Obſtgarten, gerichtlich auf 817 
Rthlr. 4 ſgr. 8 pf. tarirt, im Termin 

den 16ten April k. J. 
Vormittags um 9 Uhr vor dem Deputirten Landge⸗ 
richts⸗-Referendarius v. Kryger in unſerm Sitzungs⸗ 
Saale oͤffentlich meiſtbietend verkauft werden. 

Es werden daher alle beſitzfaͤhige Kaufluſtige zu 
dieſem Termin vorgeladen, um perſoͤnlich oder durch 
Bevollmächtigte ihre Gebote abzugeben „ und der 
Beſt⸗ und Meiſtbietende hat den Zuschlag zu gewaͤr⸗ 
tigen, Falls nicht geſetzliche Hinderiff eintreten, 
Die Taxe und Kaufbedingungen können jederzeit in 
unſerer Regiſtratur eingeſehen werden. 

Poſen den 22. Dezember 1823. F 

K'dnigl. Preuß. Land⸗Gericht. 


— — ———— — 


Subhaſtations Patent. 

Das im Cbodzieſner Kreiſe belegene, dem Schatz⸗ 
direktor und Kammerherrn v. Chmielewski zugehb⸗ 
rige adeliche Gut Pietrunki nebſt Zubehör, welches 
nach der landſch tlichen Taxe auf 27,846 Rthlr. 
23 [gr 6 pf gewürdigt worden iſt, foll auf den An⸗ 


trag der Gläubiger öffentlich an den Meiſtbietenden 
verkauft werden, und die Bietunge⸗Termine ſind auf 
den 1. Februar, f ; 
den g. Mai 
und der peremtoriſche Termin auf 
den 2. Auguſt 1825. 
vor dem Landgerichtsrath Köhler Morgens um 10 
allhier angeſetzt. Beſitzfaͤhigen Käufern werden 
dieſe Termine mit der Nachricht bekannt gemacht, 
daß das Gut dem Meiftbierenden zugeſchlagen, und 
auf die etwa nachher einkommenden Gebote nicht 
weiter geachtet werden ſolIl. N 
Die Tare kann zu jeder Zeit in unſerer Regiſtra⸗ 
tur eingeſehen werden. 
Schneidemuͤhl den 14. September 1824. 
Koͤnigl. Preußiſches Landgericht. 


— —— —— —— 


Da ich meinen bisherigen Wohnort Zirke verlaſ⸗ 
fen und in Folge einer Verfügung der Königl. Hoch⸗ 
löblichen Regierung vom aten Oktober 1824 die des 
ſtaͤtigung zum Maurermeiſter in Poſen erhalten 
habe; fo empfehle ich mich einem hochgeehrten Pu⸗ 
dlikum in vorkommenden Baus Angelegenheiten 


ganz ergebenſt. 5 n 
Meine Wohnung iſt auf der Gerber⸗Straße 
Nro. 431. a ; 
Poſen den 15. Februar 1825. 
Jakob Ertel. 
4 8. 1 


„ „ „ Am 27. d. M. Vormittags 11 Uhr 
werden zu Seifrodau bei Winzig (wo Tages dar⸗ 
auf der Pferde⸗ und Viehmarkt gehalten wird) 40 
ganz feine Sprung⸗Stähre, fo wie 300 mei⸗ 
ſtens 1, 2, Jährige Prima und Seennda und 
dabei ſehr teichwöllige Mutter ⸗Schaafe, 
mei e verkauft. | 


u 


Ein junger Menſch von guter Erziehung, mit 
den gehörigen Schulkenntniſſen verſehen, der Luft 
hat, die Handlung zu erlernen, findet ſogleich oder 
ſpäteſtens zu Oſtern ein Unterkommen bei 
5 5 85 P. Reiffiger. 
ichen fließenden Caviar hat erhalten 
e Powelski. 
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Fonds- und Geld- Cours. 


Deli rr 


den 13. Februar 1825 Fuß, Briefe.| Geld. 


Staais-Schuld-Scheine „ . «| 4 90% yof 
Praemien-Staats-Schuldscheine 4 1651644 
Lieferungs-Scheine pro 1647. — 4 — 
Pr. Engl. Anl. 1818. à 64 Thlr.] 5 107 1025 
Pr. Engl. Anl. 1822. 64 Thir- 5 102 — 
Banco-Obligat. b. inel. Lite, H.] 2 901414 — 
Churm. Oblıg. mit lauf. Coup. 4 864) — 
Neumark. Iut. Scheine do. 4 8634 — 
Berliner Stadt- Obligationen 5 rofl — 
Königsberger do. — 1 4 853] 85% 
Elbinger do. fr. aller Zins. | — 
Danz. do. in Th. Z. v. 2. Juli 10. 6 — — 
do. do. in Gl. Z. v. 2. Juli 10] 6 — — 
Westptenssische Pfandbriefe] 4 2741 — 
dito vorm. Poln. Anth. do-] 4 8534 — | 
Groſsh. Posens. Pfandbriefe 4 941 — 
Ostpreussische dito 4 88 8373 
Pommersche dio 44 1043) 1015 
Chur- u. Neum. dito 4 10 102 | 
Schlesische dito . 4 — 1d 
Pommer. Domain, do 3 1054 1054 
Märkische do. do. ... 5 10535, 10541 
Ostpreuss. do, do. — 03 
Rückst. Coupons d. Kurmark | — 25 — iR 
dito dito Neumark | — 24 — 
Zins-Sch: d. Kur- und Neumark — 26 — 
Holl. Dueaten alte à 2 Rthlr. — 18 f — re 
do, dito neue do. — — 
Friedrichs d'or. 155 144 


— rr X f 


Getreide ⸗ Marktpreise von Berlim, 
den 10. Februar 1825. 


Zu Lande: 5 
Weizen 1 Tlr. 13055 5pf., auch 1 Tlr. raſgr. Opf. 
Roggen ĩ⸗ W 22 - 2 3 
gr. Gerfte = 23 K — 182 9 
kleine do. 23 — 3 I 
Hafer — „ 18 2 ind — 11): 2 E 
Zu Waſſe rz 2 
Weizen 1 Au. peel 1 Tlr.raſgr. 6 pf. 
Roggen = 22 0 5 
gr. Gerfte = — 3 Wir 
kleine o. —ũũ 
afer — Tlr.—⸗— € * Kae 2 
Das Schock Stroh 5 Thlr. 10 ſgr. — pf., auch 
4 Thlr. — far. — pf. Hen der Centuer 1 Thlr. 
— far, — pf. auch — Thlr. 20 fgr. — pf. 


— — — 
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